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Was macht der Sonderausschuss „Wasserverträge“? 
 
Am Freitag, dem 4. Mai, tagt der Sonderausschuss „Wasserverträge“ erneut nach längerer 
Pause. Prof. Dr. Jürgen Keßler, Vorstandsvorsitzender der Verbraucherzentrale Berlin und 
Mitglied des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (EWSA) soll angehört 
werden. Senat hält Stellungnahme zu wettbewerbsrechtlichen Anfragen der EU weiter unter 
Verschluss. 

 
(Berlin, 3. Mai 2012) Mit Spannung erwartet der Wassertisch die Anhörung von Prof. Dr. Jürgen Keßler im 
Wasserausschuss. Die Verbraucherzentrale Berlin und Transparency International hatten im Juni 2011 eine 
Beschwerde an die EU-Kommission gerichtet. Beteiligt war der Arbeitskreis unabhängiger Juristen (AKJ) aus 
dem Wassertisch-Umfeld. Gegenstand waren Verstöße gegen das Wettbewerbs- und Beihilferecht in den 
Wasser-Privatisierungsverträgen. Nun hat der Senat eine Stellungnahme dazu an die Bundesregierung 
geschickt, die in diesem Verfahren der Ansprechpartner für Brüssel ist. Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des 
Berliner Wassertischs: „Wir sind gespannt, wie die Senatsvertreter den Vorwurf entkräften wollen, dass die 
Gewinngarantie für die privaten Konzerne RWE und Veolia als asymmetrische Gewinnverteilung ein Verstoß 
gegen europäisches Beihilferecht ist. Es kann nicht sein, dass der Senat seine Stellungnahme dazu weiter 
unter Verschluss hält.“ 
 
Außerdem soll die Hausspitze der Senatsverwaltung für Justiz und Verbraucherschutz zu den 
Einwirkungsrechten des Landes Berlin auf die Berliner Wasserbetriebe befragt werden. Zu dieser Thematik 
hatte der Wirtschafts-Experte des Berliner Wassertischs, Rainer Heinrich, bereits in der Ausschuss-Sitzung 
vom 2. März darauf hingewiesen, dass die unternehmerische Führung der BWB in den Händen der Privaten 
liegt und die Senatsvertreter aufgrund der Unterbrechung der demokratischen Legitimationskette praktisch 
keinen Einfluss auf die laufenden Geschäfte der Wasserbetriebe haben. Dazu Rebel: „Nun wird von den 
Regierungsfraktionen absichtlich eine weitere Senatsverwaltung in den Ausschuss geholt, um diese Aussagen 
möglichst zu relativieren!“ 
 
Zur Berichterstattung über Abgeordnete, die „sich immer häufiger im Ton“ vergreifen 
Ausgehend von einem Bericht der BILD-Zeitung vom 9. April mit dem Titel „ABGEORDNETE VERGREIFEN 
SICH IMMER HÄUFIGER IM TON“ haben verschiedene Zeitungen über die Verrohung parlamentarischer 
Sitten – auch im Wasserausschuss – berichtet. Nicht pöbelnde Abgeordnete sind jedoch dort das Problem, 
sondern das ist die Verschleppungstaktik der Regierungsfraktionen. Deren Vertreter kommen unvorbereitet in 
die Sitzungen und bremsen jede kritische Prüfung der Verträge durch Passivität oder dadurch, dass sie an 
Nebenpunkten unsinnige Debatten entfachen. Kritische Fragen kommen fast ausschließlich von der 
Opposition. Eine strukturierte Vorgehensweise durch die Regierungsfraktionen ist nirgendwo zu erkennen. 
 
Noch immer verweigern die SPD- und CDU-Politiker die Bewilligung finanzieller Mittel zur gesetzlich 
vorgeschriebenen Prüfung der Privatisierungsverträge durch unabhängige Sachverständige. Eine sachliche 
und qualifizierte Prüfung der Privatisierungsverträge ist ohne juristischen Sachverstand jedoch nicht möglich. 
Kein Wunder, dass den Abgeordneten der Koalition die Sitzungen des Sonderausschusses peinlich sind. 
Wassertisch-Aktivisten äußerten am Rande der letzten Sitzung die Befürchtung, dass die Koalitionspolitiker 
am liebsten auch das Publikum ausschließen würden, um das Volksgesetz ungestört abwickeln zu können. 
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